
„Dank der guten Zusammenarbeit al-
ler Beteiligten konnten wir unser ehr-
geiziges Ziel realisieren:

Mit der Eröffnung der neuen
Strandbadgaststätte haben die Mann-
heimerinnen und Mannhei-
mer nach nur sieben
Monaten Bauzeit
pünktlich
zum Ferien-
beginn ihr be-
liebtes Aus-
flugsziel zu-
rückbekom-
men“, freute sich Wolfgang Biel-
meier, Geschäftsführer des bauträgers
Mannheimer Wohnungsbaugesell-
schaft (GBG).

Die Anwesenheit von Oberbürger-
meister Dr. Peter Kurz, der Bürger-
meister Lothar Quast und Gabriele
Warminski-Leitheußer sowie zahlrei-
chen Gemeinderäten unterstreiche
die Bedeutung dieses Neubaus, der
von dem Architekturbüro Blocher Blo-
cher Partners entworfen und dessen
Bau von der MWS Bauconsult GmbH
betreut wurde.

Das Gebäude hat es buchstäblich in
sich: Neben den architektonischen Fi-
nessen – nach dem Prinzip „Form
folgt Natur“ fügt es sich perfekt in die
Umgebung zwischen den beiden Na-
turschutzgebieten Reiss-Insel und Sil-
berpappel ein, außerdem wird die his-

torische Tradition vom alten „Manne-
mer Lido“ wiederaufgenommen – be-
geistert das Lokal vor allem in einem
Punkt: Es ist der erste Gastronomiebe-
trieb Deutschlands, der den hohen

Ansprü-
chen des Green-Building-
Standards gerecht wird.

MVV-Vorstandsmitglied Dr. Wer-
ner Dub erklärte, dass dadurch die
Wärmeversorgung ohne den Einsatz
fossiler Brennstoffe sichergestellt sei.

Einen Teil der Mehrkosten trage der
Klimaschutzfond seines Unterneh-
mens.

„Für uns ist dieses Leuchtturmpro-
jekt ein Beleg für den hohen Stellen-
wert des Klima- und Umweltschutzes
bei der nachhaltigen Gestaltung der
Energieversorgung der Zukunft.“

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz ist
überzeugt, „dass wir nach einem lan-
gen Prozess sehr stolz auf das gelunge-
ne Ergebnis sein können“.

Das Projekt erinnere ihn und viele

Mann-
heimerinnen und Mann-
heimer an die Kindheit zurückerin-
nert.

„Wir sind mit dem Strandbad emo-
tional sehr verbunden. Es ging bei den
Diskussionen ja nicht nur um die Ein-
richtung einer Gastronomie, sondern
auch darum, ob das Strandbad – eine
Einrichtung, die mit 400.000 Besu-
chern pro Jahr zu den meist frequen-
tierten in unserer Stadt gehört – als
Gesamtheit funktioniert.

Betrieben wird die neue Strandbad-
gaststätte im Ganzjahresbetrieb von
dem aus der Region stammenden
Gastronomen Sascha Kindermann
und seiner Frau Stefanie, deren Küche

sich durch Vielseitigkeit und Qualität
aus-

zeichnet.
Davon können sich die Gäs-
te ab sofort täglich von 9 bis 23 Uhr
überzeugen. (az)

Das bedeutet Green Building Standard:

- Die Anlage unterschreitet die für Neubauten übli-

chen Energieverbrauchswerte um 25 Prozent dank

dem Einsatz regenerativer Energiequellen.

- Die Energieversorgung der neuen Strandbadgast-

stätte wird über eine Holzpelett-Heizanlage und

über eine Solaranlage auf dem Dach des Gebäudes

sichergestellt.

- Dadurch entsteht ein um über 40 Tonnen verringer-

ter Kohlendioxid-Ausstoß pro Jahr.

Mobile Kontrollen
der Geschwindigkeit
Die Stadt Mannheim führt vom 2. bis 8.
August in folgenden Straßen Radarkon-
trollen durch:
Abfahrt Konrad-Adenauer-Brücke - B 36
- B 38 - Dammstraße - Friedrich-Ebert-
Straße - Hans-Sachs-Ring - Karl-Laden-
burg-Straße - Karlsternstraße - Lampert-
heimer Straße - Langer Schlag - Lud-
wigshafener Straße - Luzenbergstraße -
Mallaustraße - Mittelstraße - Neckarau-
er Waldweg - Paul-Martin-Ufer - Se-
ckenheimer Landstraße - Südtangente -
Untermühlaustraße.
Kurzfristige Änderungen oder zusätzli-
che Messstellen sind aus aktuellem An-
lass möglich. (red)

Würdigung zum 70.
von Peter Schnatz
Der Mannheimer Künstler Peter Schnatz
(1940-2004) erfreute sich überregiona-
ler Beachtung und Anerkennung. Sein
Werk wurde in zahlreichen Ausstellun-
gen präsentiert und mit Stipendien und
Preisen gewürdigt. Das Projekt Nach-
lass-Stiftung Mannheimer Künstler hat
sich zur Aufgabe gemacht, sein Schaf-
fen vor dem Vergessen zu bewahren.
Mit Bildern, Plakaten, Texten und im
Gespräch mit Zeitzeugen wird an den
Künstler, der am 28. Juli 70 Jahre alt ge-
worden wäre, einen Tag später erin-
nert. Am Donnerstag, 29. Juli, um 19
Uhr hat das Stadtarchiv Mannheim-ISG
in seinen Räumen (Friedrich-Walter-
Saal, Collini-Center) die Nachlass-Stif-
tung zu Gast. (red)

Für Singles: „Landscape
of Transformation“
Wie wäre es, nach Büroschluss in die
Kunsthalle zu kommen und (nicht nur)
die interaktive Großinstallation „Land-
scape of Transformation“ von Magdale-
na Jetelová kennen zu lernen? Es er-
wartet die Besucher am Dienstag, 3.
August, um 19 Uhr bei einem speziellen
Abend für Singles inklusive Führung
und Get-Together mit Dr. Dorothee Hö-
fert ein besonderes Wahrnehmungser-
lebnis: ein irritierendes Ensemble aus
Schwarzlicht, Stimmengewirr und Spie-
gelkabinett, das reichlich Gesprächs-
stoff zum Erfahrungsaustausch im An-
schluss an die Führung bietet. (red)

Tag der Fotografie
im Museum Zeughaus
Der Talk über Techniken aus den Anfän-
gen der Fotografie am Sonntag, 1. Au-
gust um 11.15 Uhr im Museum Zeug-
haus C5 / Florian-Waldeck-Saal widmet
sich den verschiedenen Techniken aus
den Anfängen der Fotografie.
Dr. Claude W. Sui und Stephanie Oeben
stellen unterschiedliche Verfahren vor.
Anhand von Originalen können die Be-
sucher die Entwicklung der einzelnen
Fototechniken verfolgen. Das Nassplat-
ten-Kollodium-Verfahren wird im Foyer
präsentiert.
Anmeldungen sind noch bis Ende Juli im
Infobüro der Reiss-Engelhorn-Museen,
Telefon 0621 2933150, E-Mail: reiss-en-
gelhorn-museen@mannheim.de mög-
lich. Die Teilnahmegebühr beträgt drei
Euro. (red)

Gesund zu leben – das lässt sich ler-
nen. Gar nicht früh genug, sagen die
Initiatoren des Projekts „Klasse
2000“. Das bundesweit größte Pro-
gramm zur Gesundheitsförderung
und Suchtvorbeugung im Grund-
schulalter hat durch die Universitäts-
medizin Mannheim (UMM) einen
neuen Förderer gefunden.

23 Schulklassen aus elf Grund- und
Förderschulen im Stadtgebiet können
sich vier Jahre an dem erfolgreichen
und bewährten Konzept von Klasse
2000 beteiligen. „Uns liegt die Ge-
sundheit von Kindern und Jugendli-
chen am Herzen“, erklärte Alfred
Dänzer, Geschäftsführer der UMM,
die Bereitschaft, Klasse 2000 zu för-
dern. „Daher unterstützen wir diese
Aktion mit über 20.000 Euro – denn
Investitionen in Klasse 2000 sind In-
vestitionen in die Zukunft.“.

Das Ziel von Klasse 2000 ist, die
Persönlichkeit der Kinder zu stärken
und ihnen spielerisch die Freude an
einer gesunden Lebensweise zu ver-
mitteln, insbesondere im Hinblick
auf die Ernährung und auf sportliche
Aktivitäten. Und dass dies auch drin-
gend notwendig sei, betonte die Ge-
sundheitsbürgermeisterin der Stadt
Mannheim, Gabriele Warminski-Lei-
theußer: „Unsere Jugendgesundheits-
studie hat unter anderem gezeigt, dass

über 30 Prozent der Jugendlichen zwi-
schen elf und 14 Jahren an extremem
Übergewicht leiden. Es ist daher sehr
wichtig den Kindern das Thema Ge-
sundheit sehr früh näher zu bringen.“

Warminski-Leitheußer erklärte
stolz, dass Mannheim auch bundes-
weit den höchsten Verbreitungsgrad
bei Klasse 2000 hat. Das sei vor allem
auf die Initiative und das Engagement
der Lions Clubs in Mannheim zurück-
zuführen, für die stellvertretend
Klaus-Dieter Schoo anwesend war. Er
skizzierte den Anwesenden die Anfän-
ge von Klasse 2000 und die Entwick-

lung. Denn seit Beginn im Jahr 1991
wurden über 730.000 Kinder erreicht.
Im Schuljahr 2009/10 beteiligten sich
über 358.000 Kinder aus mehr als
15.400 Klassen aus allen Bundeslän-
dern daran, das sind mehr als zehn
Prozent aller Grundschulklassen.

Klasse 2000 begleitet die Kinder
kontinuierlich vom ersten bis zum
vierten Schuljahr. Pro Schuljahr hal-
ten die Lehrkräfte etwa zwölf spezielle
Unterrichtsstunden, für die sie gut
vorbereitetes Material bekommen mit
dem Ziel, Kinder für das Thema Ge-
sundheit begeistern. (red)

Der Verein „Rouge et Noir“ spendet
2000 Euro, um Mannheimer Schüle-
rinnen und Schülern ein Mittagessen
zu ermöglichen. Den Scheck über-
reichte die Vorsitzende des Vereins,

Hilde Schunk, dem Fachbereich Bil-
dung. Lutz Jahre, Leiter des Fachbe-
reichs Bildung, freute sich über das
Engagement des gemeinnützigen Ver-
eins, das Mannheimer Essenspaten-

modell zu unterstützen. „Für uns ist
es wichtig, dass kein Kind mit leerem
Magen in der Schule lernen muss.
Wir setzten uns als Stadt Mannheim
für Bildungsgerechtigkeit ein. Und
diese beginnt bereits beim Essen.

Der Gemeinderat hat deshalb be-
reits das Ein-Euro-Mittagessen für
Kinder aus Hartz-IV-Familien einge-
führt. „Aber selbst diesen einen Euro
können und wollen manche Eltern
nicht aufbringen. Essenspaten sind
für diese Kinder besonders wichtig.
Durch die Spende von Rouge et Noir
können 2000 Essen finanziert wer-
den“, sagte Jahre.

Das Patenschaftsmodell wurde im
Fachbereich Bildung vor einem Jahr
entwickelt. An den Schulen gibt es Es-
senspatenschaften schon seit längerer
Zeit. Menschen, die Kindern helfen
möchten, können Essenspatenschaf-
ten übernehmen. Dauer und Höhe
der Unterstützung werden dann di-
rekt verabredet.

Seit Beginn des Modells konnten
insgesamt rund 7200 Euro aus Essens-
patenschaften eingenommen werden,
zum einen über Einmal-Spenden und
zum anderen über Daueraufträge.

Der gemeinnützige Verein Rouge et
Noir möchte auf gesellschaftliche
Brennpunkte aufmerksam machen
und Hilfsbedürftige vor Ort fördern
und unterstützen. „Das Patenschafts-
modell der Stadt Mannheim bietet die
Möglichkeit, Chancengleichheit her-
zustellen. Es ist unfassbar, wie viele
Kinder sich nicht einmal ein Mittag-
essen leisten können“, sagte Schunk.

Unter dem Motto „Herz IV“ in An-
lehnung an „Hartz IV“ unterstützt der
Verein – in enger Zusammenarbeit
mit Schulen – Kinder von Hartz IV-
Empfängern mit Geld- und Sachspen-
den. (red)

Weitere Informationen zum Thema Essenspaten:

www.mannheim.de/ /bildung-staerken/mittags-

verpflegung.
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Im Rahmen des Projekts AHA! Bil-
dungsinitiative Mannheim bietet die
Mannheimer Ehrenamtsbörse ab so-
fort regelmäßig offene Sprechstunden
für alle Bürgerinnen und Bürger an,
die sich über die Möglichkeiten des eh-
renamtlichen Engagements in Mann-
heim und insbesondere der Neckar-
stadt informieren möchten.

Die Mitarbeiter beraten über Tätig-
keitsfelder und Aufgabenbereiche im
bürgerschaftlichen Engagement sowie
Einrichtungen, die mit freiwilligen
Helfern arbeiten.

Sie zeigen konkrete Angebote zur eh-
renamtlichen Arbeit auf und Rahmen-
bedingungen des bürgerschaftlichen
Engagements, Kompetenzerwerb und
Kompetenznachweis in der Freiwilli-
genarbeit, aber auch Qualifizierungs-
angebote zum und im bürgerschaftli-
chen Engagement.

Interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger können die offene Sprechstunde je-
den ersten Freitag im Monat von 14.30
bis 16.30 Uhr sowie jeden dritten Frei-
tag im Monat von 9.30 bis 11.30 Uhr
besuchen. Sie findet statt in der Päda-
gogischen Werkstatt (Humboldtschu-
le), Gartenfeldstraße 24, 68169 Mann-
heim. (red)

Weitere Informationen: Stadt Mannheim, Manuela

Baker-Kriebel, Beauftragte für Bürgerschaftliches

Engagement, Telefon 0621 293- 9361; E-Mail: ma-

nuela.baker-kriebel@mannheim.de.

Die Kunsthalle Mannheim ist im Auf-
bruch. Mit dem Wechsel in der Direk-
tion und im Vorfeld der Sanierung des
historischen Jugendstilgebäudes hat
sich eine rege Diskussion über die Be-
deutung und die Potenziale des Hau-
ses entwickelt.

Die Direktorin Dr. Ulrike Lorenz
legt nun erstmals in kompakter Bro-
schürenform eine Gesamtschau zur
Situation des Hauses vor. Die Darstel-
lung umreißt die großen Traditionsli-
nien des Museums sowie die gesell-

schaftliche Diskussion vom „Projekt-
raum Kunsthalle" aus dem Jahr 2009.
Den Abschluss bildet das Konzept zur
programmatischen Entwicklung der
Kunsthalle mit dem klaren Anspruch,
nationale Bedeutung und kunstwis-
senschaftliches Renommee zurückzu-
erlangen.

Im Mittelpunkt der Konzeption ste-
hen die als Programmatik überschrie-
benen zentralen Selbstaussagen des
Hauses: Die Kunsthalle Mannheim
ist ein Ort der ästhetischen Erfah-
rung. Sie ermöglicht den Dialog zwi-
schen Betrachter und Kunstwerk. In
ihrer kulturellen Bildungsarbeit ver-
mittelt sie Inspiration und Erkennt-
nis, Kreativität und Lebensfreude. Mit
ihrer Sammlung an Meisterwerken
der deutschen und europäischen Mo-
derne und Gegenwart sowie mit hoch-
karätigen Ausstellungen ist die Kunst-
halle Treffpunkt für Menschen aller
Generationen, die intelligente Erho-
lung suchen.

Mit wissenschaftlichen Forschungs-
ergebnissen und innovativen Impul-
sen profiliert sie sich im Netzwerk der
Kunstmuseen. Als kultureller Impuls-
geber dient sie der Entwicklung von
Künstlern und der zeitgenössischen
Skulptur im erweiterten Feld. Ihre
Aufgabe ist es, Verständnis zu wecken
für die Kunst unserer Zeit. (red)

Mitarbeiter der Archäologischen Denk-
malpflege der Reiss-Engelhorn-Museen
gehen derzeit im wahrsten Sinne des
Wortes der Vergangenheit der Stadt
Mannheim auf den Grund. Nach und
nach begehen und vermessen die Ex-
perten alle Keller der Altstadt, also aller
Häuser, die sich innerhalb des alten
Festungsrings befinden.

Keller sind für die Archäologen von
besonderem Interesse. Bei ihnen han-
delt es sich nämlich in der Regel um die
ältesten Teile der Bebauung einer
Stadt. Während die Häuser darüber
um- und neugebaut wurden, lassen die
Keller einzigartige Rückschlüsse auf die
ursprüngliche Parzellenaufteilung
Mannheims zu. Erstmals werden die
Keller jetzt lückenlos kartiert, detail-
liert untersucht und inventarisiert.
Art, Bauweise und Alter der Keller wer-
den festgehalten. Gemeinsam mit der
Auswertung von Bild- und Schriftquel-
len eröffnet sich den Archäologen auf
diese Weise ein spannendes Kapitel der
Stadtgeschichte. (red)

Dr. Ulrike Lorentz.  FOTO: PRIVAT

Gabriele Warminski-Leitheußer mit Alfred Dänzer und Klaus-Dieter Schoo (links).

Edeltraud Volk, Hilde Schunk und Lutz Jahre (von links) bei der Scheckübergabe.

„Emotionale Erinnerung an Kindheit“
Neu eröffnete Strandbad-Gaststätte ist Deutschlands klimaschonendster Gastronomiebetrieb
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Eine Gesamtschau
Kunsthalle: Programmatisches Zukunftskonzept

Bildungsgerechtigkeit beginnt beim Essen
Verein „Rouge et Noir“ unterstützt mit Spende das Mannheimer Essenspatenmodell

DIE STADT IM BLICKEhrenamtsbörse
bietet Beratung an

„Eine Investition in die Zukunft“
23 Schulklassen aus dem Stadtgebiet profitieren von „Klasse 2000“

Der Stadtgeschichte
auf den Grund gehen
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